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fdjeljen ïann, geigt bie Eingabe, bie bie OiefeUfchaft auf Veranlagung
bet- ©eftion 93afet an bie Vagler „©rohratgfontmiffion gttr
Vorberatung beg ©efehegentmurfeg betr. Reüifion beg ©trafgefeiseg"
gemadjt bat. 2)er Entwurf beg neuen Vagler ©trafgefefjeg ficht in
Ülrt. 19 bie .Stonfigfation unb Vernichtung ber „instrumenta et

producta sceleris" Uuv, unb gtoar beèbalb, ineil Söaffen, mit betten

Verbrechen begangen mürben, nachher oft atg Sßaubfcbnutc! in Oie.

ridftggimmcrn aufgehängt ober gar oerfauft morbett finb. Su ihrer
Eingabe fdjtägt nun bie OiefeUfchaft ber .Vïouuuiffiou bor, bett betr.
Strtitet bahtu gu ermeitern, bah feftgefe^t mirb: „,ft onf iggier te
Oiegenftänbe, bie ein luiffcnfchaftlichcg Stitereffe bieten,
tonnen bon ber Oiericbtgfaitglci öffentlichen ober pribatett
ibiffenfchaftlicheu Sluftalten ttttb Vereinen unentgeltlich gvt-
getoiefeit tu erben", unb toie big jept befaunt getoorben ift, ftel)t bie

betreffenbe Älontiniffibit biefent eintrage fpmpathifch gegenüber.
Vielleicht. taffen [ich and) in anbern Kantonen ähnliche Veftiimnungen
fchaffen.

®ag Vefte märe ja atlerbingg, toenn in Slrt. 47 beg fchmei-

gerifcheit ©trafgefetjentumrfeg bott 1909 eine entfpredfcnbe Veftiiu
ntung aufgenommen tuerben tonnte.

9)tit biefetn ijilan fügt bie ©chmeigerifche OiefeUfchaft für Volfg
fxtttbe git ihren bisherigen Unternehmen ein ttetteg, bag für bie

ÜBiffcitfchaft unb bag prattifdie Sehen bott meittragenber Vebeutitttg
tuerben fann. Sie gälpt babei auf bag lebhafte Sittereffe urtb bie

tätige DJcitarbeit nicht nur ihrer DJcitglieber, fonbertt namentlich auch

ber Suriften, fpegiell ber Kriminalbeamten, ttttb hofft guberfichtlich,
bah fittcl) bie fantonalert Regierungen bett hohen Viert biefer ©atntn-

lung anertennen ttttb fie unterftüfcen toerbett.

Ruubfthrcilieu an bic fatttüiialcu üßoHjeibcfmrtcmeiitc betr. ©ri'tubiutg
einer (Sammlung für friminnliftifdjc Volfgfnnbc.

Slngeficht? ber Xatfadje, bajj ba? ftjftcmatifdje Sammeln bon Xcitoroic

ritngcn unb bon friminatiftifdjen ©egenftönben nicht nur für bie Sbentifijierung
ber Verbrecher ttttb baS ©tubium ber Vcrbrecherpftjche bon grofjer praltifcljer
Vebeutung ift, fonbertt auch für bie ethnographie cmen eniincnteu toiffen
fchaftlichen SBert hat, finb in berfchiebenctt Säubern berartige Sammlungen jtt
luiffenfchafttichcn Qroecten angelegt toorben.

®ic ©chtocigcrifdhe ©efeflfehaft für Vo(t?funbe hot fich cutfchioffcu, auch

in ber ©chroeij berartige Sammlungen in? Seben ju rufen, unb hut fidj ju
biefeut 3tocctc mit ber Sammlung für Vötterfunbe in Vafel bcljuf? boriäufiger
Slufbemahrung1) ber ©egenftänbe iit§ @inüerncf)tnen gefegt.

') nicht Sluäfteltung.
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schuhen kann, zeigt die Eingabe, die die Gesellschaft ans Vernnlassnng
der Sektion Basel an die Basler „Großratskommission zur Bor
beratung des Gesetzesentwurfes betr. Revision des Strafgesetzes"
geinacht hat. Der Entwurf des neueil Basler Strafgesetzes sieht in
Art. 19 die Konfiskation und Vernichtung der „instrniiwutn at

proàotcl soslsris" vor, und zwar deshalb, weil Waffen, mit denen

Verbrechen begangen ivnrden, nachher oft als Wandschmuck in Ge

richtszinnnern ausgehängt oder gar verkauft worden sind. In ihrer
Eingabe schlägt nun die Gesellschaft der Konnnission vor, den betr.
Artikel dahin zu erweitern, daß festgesetzt wird: „Konfiszierte
Gegenstände, die ein wissenschaftliches Interesse bieten,
können von der Gerichtskanzlei öffentlichen oder privaten
wissenschaftlichen Anstalten und Vereinen unentgeltlich zu-
gewiesen werden", und wie bis jetzt bekannt geworden ist, steht die

betreffende Kommission diesem Antrage sympathisch gegenüber. Viel
leicht lassen sich auch in andern Kantonen ähnliche Bestinnnnngen
schaffen.

Das Beste wäre ja allerdings, wenn in Art. 47 des

schweizerischen Strasgesetzentwurfes Non 1999 eine entsprechende Besinn

mnng aufgenommen werden könnte.

Mit diesem Plan fügt die Schiveizerische Gesellschaft für Volks
künde zu ihren bisherigen Unternehmen ein neues, das für die

Wissenschaft und das praktische Leben von weittragender Bedeutung
werden kann. Sie zählt dabei auf das lebhafte Interesse und die

tütige Mitarbeit nicht nur ihrer Mitglieder, sondern namentlich auch

der Juristen, speziell der Kriminalbeamten, und hofft zuversichtlich,
daß auch die kantonalen Regierungen den hohen Wert dieser Saunn

lung anerkennen und sie unterstützen werden.

Rundschreiben an die kantonale» Polizeidcpartementc betr. Gründling
einer Saniinlung für kriniinalistische Volkskunde.

Angesichts der Tatsache, daß das systematische Sammeln von Tätvwic
rnngcn und von kriminalistischen Gegenständen nicht nur für die Identifizierung
der Verbrecher und das Studium der Verbrccherpsychc Vvn grvßer praktischer

Bedeutung ist, sondern auch für die Ethnographie einen eminente» wissen

schaftlichcn Wert hat, sind in verschiedenen Ländern derartige Sammlungen zu
wissenschaftlichen Zwecken angelegt worden.

Die Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde hat sich entschlossen, auch

in der Schweiz derartige Sammlungen ins Leben zu rufen, und hat sich zu
diesem Zwecke mit der Sammlung für Völkerkunde in Basel behufs vorläufiger
Aufbewahrung') der Gegenstände ins Einvernehmen gesetzt.

h nicht Ausstellung.
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®a bie Üantonalen iJJolijciberroattmigen ßct ber Nufnatjmc bet- Signalemente

bon üierßredjent aurlj boit beit aflfällig borßanbenen ®fttotoierungen
SBormerî nehmen, geftatten loir un«, an Sie ba§ ßüflicljc ©efitcl) ju richten,
biefe ®ätotoierungen ju unfern §anben pßotograpßiercn ju taffen. ®icfelben
füllten, toenn immer möglich, fotooljl in itjrer ©efamtßeit ($ßotograpfjie be§

gangen £örper§ ober be« Betreffenben Sfürperteile«) al« atteß einzeln, in mög-
ließft großem ÏNafîftab, loiebcrgegcbcn toerben.

3u notieren toären baBei ba« Sitter, bie Nationalität unb ber sßeruf
bc§ Sntoiuierten — toenrt nießt au« ber ißßotograpßic erficf)tlic£), fotlte aueß

beffen ©efeßleeßt borgemerft toerben — ferner ber §erfteHung«ort unb ber

jpcrfieller ber ®ätotoierung. ®ie Namensnennung be« ®fttotoiertcn tfi Hießt

nottoenbig.
giir ba« ju grünbenbe „ftriminalmufeum" BcaBficßtigeu voir bie auf baS

SlcrBrerßertoefen Bejüglicßeit ©egenftünbe aller Slrt ju fammeln. 2Bir beuten
baBei in erfter Sinie an bie berfdjiebettartigcrt corpora delicti, voie SEerfjeuge,
SBaffen, gefälfeßte unb berfälfeßte Urfunben ufm., bie ju bevBrccßerifcßcn Qtoecfcn

Benüßt ober hierfür Ijergefteüt toorben finb, baneBcn fallen aßer aueß ©egen«

ftänbc, bie aBerglaußifcßcn jftoecten (QattBerci, äöaßrfagerei, Slmulctte ufto.)
gebient ßaBcn ober btencit foKtcu, in ®ctracßt.

SBir erlauBeit un§, Sie aurß für biefe Sammlung in Nnfprucß ju
neunten unb Sie 311 Bitten, un« berartige ©egenftünbe, foioeit tunlicß, üBcr«

taffen ja toolleu.

®urrß biefe Bcibeu Sammlungen foil eine 3cntrale für frimina»
liftifeße SßolfSfunbe gefeßaffett toerben, bie nießt nur ber etßnograpßifcßen
foubern aueß ber Ißolijeitoiffenfcßaft tocrtbotle ®ienfte leiften toirb.

ÜBer ben Fortgang ber Sammlungen toirb in ber „Scßtocijer SSoltS«

luitbc" (SorrefponbenjBlatt ber ©cßtoeijerifrßen ©efcflfrßaft für 58oI£Sfunbe)

fäßrlicß Bcricßtct toerben.

Slllfälligc Seubuugcn finb 511 abreffieren au bie Srßloeijerifcße ©efcïï»

feßaft für aSolfêtunbc, p. Slbr. Sammlung für Slôlîerïttnbc, Nîufeum, SJafel.

Circulaire adressée aux Départements cantonaux de Justice et de Police

concernant un Musée suisse de Criminalité.

Vous n'ignorez pas que les collections systématiques de tatouages et

d'objets relatifs à la criminalité ont une grande importance pour identifier les

criminels et pour étudier leur psychologie.
On sait moins qu'elles ont aussi une haute valeur au point de vue

ethnographique.
Conscients d'une pareille importance scientifique, différents Etats ont déjà

aménagé dans ce but des collections de ce genre.
La Société Suisse des Traditions populaires a décidé de provoquer dans

notre pays un mouvement analogue. Elle s'est mise en rapport avec la
collection d'ethnographie de Bâle, qui a bien voulu se charger provisoirement de

la garde et de la conservation des objets et des documents.

Lorsque les Directions cantonales de police font dresser le signalement,
des criminels, elles prennent soin d'indiquer aussi les tatouages qui se

rencontrent dans des cas si nombreux. Nous vous prions donc respectueusement
de bien vouloir faire photographier ces tatouages pour les mettre à notre disposition.

Ä)

Da die kantonalen Polizeiverwaltungcn bei der Ausnahme der Signnle-
mentc von Verbrechern auch von den allfällig vorhandenen Tätowierungen
Vormerk nehmen, gestatten wir uns, an Sie das höfliche Gesuch zu richten,
diese Tätowierungen zu unsern Handen photographieren zn lassen. Dieselben
sollten, wenn immer möglich, sowohl in ihrer Gesamtheit (Photographie des

ganzen Körpers oder des betreffenden Körperteiles) als auch einzeln, in möglichst

großem Maßstab, wiedergegeben werden.

Zu notieren wären dabei das Alter, die Nationalität und der Beruf
des Tätowierten — wenn nicht aus der Photographie ersichtlich, sollte auch

dessen Geschlecht vorgemerkt werden — ferner der Herstellungsort und der

Hersteller der Tätowierung, Die Namensnennung des Tätowierten ist nicht
notwendig

Für das zu gründende „Kriminalmuseum" beabsichtigen wir die auf das

Vcrbrecherwesen bezüglichen Gegenstände aller Art zu sammeln. Wir denken

dabei in erster Linie an die verschiedenartigen corpora delicti, wie Werkzeuge,

Waffen, gefälschte und verfälschte Urkunden usw,, die zu verbrecherischen Zwecken

benützt oder hierfür hergestellt worden sind, daneben fallen aber auch Gegenstände,

die abergläubischen Zwecken (Zauberei, Wahrsagerci, Amulette usw

gedient haben oder dienen sollten, in Betracht.
Wir erlauben uns, Sie auch für diese Sammlung in Anspruch zu

nehmen und Sie zu bitten, uns derartige Gegenstände, soweit tunlich,
überlassen zu wollen.

Durch diese beiden Sammlungen soll eine Zentrale für kriminalistische

Volkskunde geschaffen werden, die nicht nur der ethnographischen
sondern auch der Polizeiwisseuschaft wertvolle Dienste leisten wird.

Über den Fortgang der Sammlungen wird in der „Schweizer
Volkskunde" (Korrcspondenzblntt der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde)
jährlich berichtet werden.

Abfällige Sendungen sind zn adressieren au die Schweizerische Gesellschaft

für Volkskunde, p, Adr, Sammlung für Völkerkunde, Museum, Basel,

Lirculsii-e sàsà aux Departements cantonaux sie tustice et sie Police

concernant un iVIusêe suisse sie Criminalité.

Vous n'Ignoreiî pas gue les collections s^stematigues sis tatouages st
d'oksets relatifs à la criminalité ont une granite importance pour iüentiüer les

criminels et pour étudier leur ps^cbologie.
Ou «ait moins qu'elles ont aussi une baute valeur au point de vue

ct/ttwAraMihme.
Oonscients (l'une pareille importance scientlligue, différents bitats ont dêjà

aménagé dans ce but des collections de ce genre.
Da société suisse des traditions populaires a décidé de provoguer dans

notre paz^s un mouvement analogue, bille s'est mise en rapport avec la col-

lection d'etbnograpbie de Lâle, gui a bien voulu se cbargsr provisoirement de

la garde st de la conservation des obsets et des documents,

Dorsgue les Directions cantonales de police font dresser le signalement
de« criminels, elles prennent soin d'indigner aussi les tatouages gui se ren-
contrent dans des cas si nombreux, blous vous prions donc respectueusement
de bien vouloir faire pbotograpbier ces tatouages pour les mettre à notre disposition.



Autant que faire se peut, ces tatouages devraient être photographiés
soit dans leur ensemble sur tout le corps, soit dans leurs détails, les

photographies ayant le plus grand format possible. Il faudrait en outre noter l'âge,
la nationalité, le métier ou la profession du sujet tatoué, son sexe, quand la

photographie ne permettra pas de le reconnaître, puis le lieu où le tatouage
a été exécuté et aussi son auteur. Le nom du sujet tatoué n'est pas nécessaire.

Pour notre futur Musée de criminalité, nous projetons de réunir les

objets de toute espèce ayant trait au crime et aux criminels. Eu premier lieu,
il s'agit de toutes les sortes de pièces à conviction, telles que instruments, armes,
papier faux ou falsifiés, etc. qui ont été utilisés ou fabriqués dans une intention

criminelle. Nous collectionnons aussi des objets relevant de la superstition,
tels que les amulettes, et concernant la magie, la bonne aventure etc.

Ici encore nous osons réclamer votre bienveillant concours et nous vous

prions de bien vouloir, dans les limites du possible, nous céder ces objets.

Ainsi pourrait être constitué un Office central de Folklore du crime

qui rendrait de précieux services à la Police autant qu'à l'Ethnographie.
La « Folk-Lore Suisse» (Bulletin mensuel de la Société Suisse des

Traditions populaires) fera paraître chaque année un rapport sur l'état et
l'accroissement des collections.

Prière de bien vouloir adresser les envois de toute nature à la Société

Suisse des Traditions populaires, aux soins de la Collection d'Ethnographie
du Musée, liue des Augustins, Bédé.

Défenses du Magistrat de Delémont concernant

des Usages populaires.

Par A. Daucoubt, Delémont.

1600, octobre: Les jeunes gens de Delémont avaient l'habitude
de «Corner le cor des Vaches» dans les rues pendant la
nuit. Le Conseil défend ces vacarmes, et sous peine
d'être enfermé dans la tour des Cordiers. (Protocole.)

1604, 31 janvier: Le Conseil ordonne que ceux qui feront leurs
fiançailles à l'hôtel de ville, devaient se pourvoir eux-
mêmes de chandelles.

1604, 22 décembre : Le Conseil décide que, comme d'ancienneté
aux fêtes de Noël, la jeunesse pourra s'amuser et
demeurer dans les auberges jusqu'à 10 heures du soir.

1605, 8 décembre: Le Conseil permet, selon les anciennes cou¬

tumes, de chanter les Noëls. Les enfants et les chantres

pourront les chanter et le peuple prendre des réjouissances

convenables.

1609, 29 novembre: Le Conseil défend de se déguiser en allant
aux «louvres» (veillées).

.Mutant «pie faire SV peilt, ess tatouages devruient être pliotogruplilèîi
seit duns !eur ensemble sur tout le corps, soit «tuns iours dêtuils, les pbotu-
grapbies uzmut Is plus gründ tvrniat possible, II àuiruit eu outre uoter l'ÛAS,

lu ?îutio»ìalà', le «â'sr ou lu ^,vi/WLîo,ì clu surjet tutouè, son ^e.re, «piund lu

pbotogrupbie us permettru pus de le rvcouuuître puis Is àu oû le tutouuge
u ste execute st uussi sou uuteur. Ne nom du surjet tutoue u'est pus nscsssuire,

Nour notre kutur Ilâàve r^e o/tinràW, nous projetons de réunir les

objets cle toute espèee u^uut trult uu erline et uux criminels, blu premier lieu,
il s'ugit de toutes ies sortes cle pièces à conviction, telles cpie instruments, urines,
pupier taux ou tuisitiès, et«-, c^ui ont êtê utilises ou lubripuês duns une iuten-
tlou criminelle, Hous eallectiouuuns uussi des objets reievunt de lu superstition,
tels ««pie les umulsttes, et eoncsrnunt lu mugis, lu bonne uventure etc,

lei encore nous osons rcelumer votre bienvellluut concours et nous vous
prions de bien vouloir, duns les limites du possible, nous céder ces objets,

àinsi pourruit être constitue uu c^s 1«'oWors à eràe
>p>! rendruit de précieux services u lu l'oliee uutunt «^utà l'lOtlinogrupbie,

Nu --lèoUc-Nore Luisse» (Nullstin mensuel de lu Lociêts Luisse des d'ru-
«litions populaires) leru paraître ebucpie uunse un rupport sur l'stut et bue-

eroissement des collections,

l'risre «le biiui vouloir adresser les envois de toute nature à la à'oeà'
Auàs à ?'ruâ/o»,v ^i«?pttickc>W, uux soins de lu OoKecào»

à Itkê'e, Ä?«L rleu N'ûls,

vèleiises ciu lVIagisirat lie vàmont roneeriiaiil
cles »sages populali-es.

Nur iì,. Dvucouur, Oelêmuut,

looo, octobre! îbss jeunes ^ens cle Oelànont avaient l'liabltuâe
cle «O'cnnîer /o cm' à clans les rues penclant la
nuit, l^e Lonssil clêtencl ess vaearines, et sous peins
cl'etrs entériné clans la tour clos (lorâlers. (b'rotoeolk,)

1004, 01 jativieiv bs tlonsell orclonne ejue esux c^ul terout Isnrs
llan^ailles à l'liôtel cle ville, clsvaisnt se pourvoir eux-
inêines cle elianâelles,

1004, 22 cleoeinlire i ll,e (lonsell cleelcle cjue, oonnne cl'anelennetê
aux têtes cle l^oel, la jeunesse pourra s'ainuser et àe-

insurer clans les auberges jusczu'à 10 lnznres clu soir.

1005, 8 clêesinbre' Irk (lonsell perinet, selon les anelennss son-
tuines, cle elianter les l^loels, li,ks entants et les eliantres

pourront !es elianter st le peuple prenclre cles réjouis-
sanees eonvenablss.

1009, 29 novembre! lik (lonsell àêtencl cle se clêAuiser en allant
aux «àî)rôs» jvelllêes).
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